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Aus einem Briefe, Paris vom 30. April. 

. (Offiziell mitgetheilt.) e 

Ludwig der 18te iſt in Compiegne angekommen und 
wird dort einige Tage bleiben, ehe er nach Patis koͤmmt, 
woſeldſt alles in Bewegung und mit den Vorbereitungen 
zum Empfange des geliebten Monarchen beſchaͤftigt iſt. 
Den Tag feiner Ankunft iſt noch nicht ſeſt beſtimmt. 
Vor einigen Tagen find die Commiſſarien zur Uebergabe 
der nach der Convention vom azften dieſes an die Alltir⸗ 
ten abzugebenden Feſtungen von hier abgegangen, wonach 
Magdeburg, Erfurt und Weſel nun unverzüglich ges 
raͤumt werden. 


Eppendorf (eine Stunde von Hamburg), 


Vor 
dag Nan mit Davouſt gehabt, worin verabredet wurde, 
e 
einzutreiben ſeyen, und daß 
Mane Executjons⸗Mannſchaft ſofort 


Hierdurch iſt denn nun freilich dem Unfug, welchen die 
b be abe ade den wee ee De 
7 er den we 8 
Erfattung des ec d iR 1 922 ausgemacht. 
„Aus ſichern . ier wiſſen, daß Print 
Chriſtian ee ee ill Norwegens Re⸗ 
gierung zu at fe und nach Kopenhagen zuruͤcktukeh⸗ 
ten. Es hat A memlich eine ſtarke Parthei gegen ihn, 
die Gebruͤder Anker 26. geblldet, weiche die Bereinigung 


mit Schweden unter ſicherer Garantie normänni 
Volksrechte wünſchen, und bie die Unmoͤglchkeit Aae 
aus einem eben fo menſchenarmen als hilfsbedürftigen 
Lande einen unabhängigen Staat zu bild. So wird 
alſo auch im Norden die Ruhe völlig herseftellt werden. 
Vom Niederrhein, vom 23. April. 

Geſtern Abend kam der königl. franz. Oberſtlieucenant 
v. Linden im Hauptquartier vor Weſel an, und wurde 
am azſten früh mit einem Offizier Und einem Trompe⸗ 
ter nach dieſer Feſtung geſchickt, um dem Commindan⸗ 
ten den Befehl zur Einſtellung der Feindfeligfeiten zu 
bringen. Dieſer ließ ihn nicht hinein und beſtellte ihn 
auf den Mittag wieder, wo er denn in die Stadt ge⸗ 
laſſen ward, und von da über. den Rhein nach Venlo 
ging, um ähnliche Befehle zu bringen. Er ließ durch 
die Dffisiere, auf welche er zukam, dem General b. Putz 
lig melden: die 5 habe Ludwig XVIII. anerfannt 
und der General Bourke wuͤnſche den folgenden Tag um 
12 Uhr mit dem pteuß, General zu ſprechen, un daß 
Weitere zu verabreden. Gegen dieſe Zeit war der Gene⸗ 
ral v. Putlitz auf feinem außerſten Worten. vor Färger, 
und ſchickte einen Offizier mit einem Trompeter vor, der 
ihm die Nachricht brachte, daß der Gouverneur ihn bet 
feinen Vorpoſten erwartete. Er eilte hierauf weiter und 
mochte kaum hundert Schritt gemacht 59 10 als zwei 
Schüͤſſe aus ſchwerem Geſchütz nach ihm ai ahen, wo⸗ 
a ie Va u 

och, wegging. ei . 5 
den Henn war i n 55 He] in einer Venzaͤunung 
eder Ganerweur fellte dem  preußifhen General die 
3 Offiziere vor, und der General v. Putlitz begann die 
Tonferenz mit freundſchaftlichen Aeußerungen, worin er 
vom General Bourke unterbrochen ward, der im ſtolz 
Zone Aare: an nicht abgeneigt, den preufifcher S 
verlangten Waffenſtillſtand eimugehen, nur muͤſſe ihm 


Stettiniſche Zeitung 


2 


— 
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Sicherheit gegeben werden, daß er taͤglich fur feine Gar⸗ 
niſon 6c Rationen nnd 9000 Portionen erhalten ſolle. 
Mit Befremden äußerte ihm der preuß. General: Vor 
6 Jahren habe man dergleichen Auſinnen wohl erwarten 
können, aber jetzt hebe ſolche, wenn fie Ernft ſey, jede 
Verhandlung auf, und er- habe geglaubt, nicht mit einem 
Diener Bonaparte, ſondern mit einem Frauzoſen, der 
unter Ludwig XVIII. fände, zu reden. Bourke läugnete 
das letztere nicht ganz ab, verwickelte ſich aber in einen 
Schwall von Diſtiktionen, die vermuthlich auch ihm ſelbſt 
umverſtaͤndlich waren. 5 

Nun wandt fig) der preußiſche General an die beiſte⸗ 
henden 3 Offiziere, und, oögleich oft von Bourke unter 
brochen, der, ſtets verſicherte, daß er hier allein zu be; 
fehlen habe, ſagte er dieſen ait erhabener Stimme: Er 
fen als Unterthan einer mit Krankreich jetzt in den freund⸗ 
ſcheftlichſten Verbältpiffen ſtehenden Macht hieher gekom⸗ 
men, um dem Comſandanten den ihn ſchon feit den 
sten gemachten Vorſchlag zu wiederholen, dem unnuͤtzen 
Blutvergießen in Güte ein Ende zu machen; er wieder⸗ 
hole dieſes, und ſey dazu noch erbötig, würde auch nur 

im Fall der Selbſtoertheidigung Blut vergießen laſſen. 
Dagegen ſuche der Commandant ſtets noch den Krieg al⸗ 
lein fortzuf. gen, habe geſtern noch auf einem von Ans 
fana an ſtehenden Poſten 74 Schuß aus ſehr ſchwerem 
Geſchuͤtz thun laſſen, und ihm ſelbſt gegen alles Voͤlker⸗ 
recht heute 2 Kugeln entgegen geſchickt. Bourke ſagte: 
‚er hätte ſchieſen laſſen und wurde fortfahren zu ſchießen, 
denn ein Comnandant ſey Herr tiber ſeine Munition, 
und 2 den heutigen Vorfall betraͤfe, ſo habe er vers 
geſſen, . benachrichtigen. Der 
kommandirendt Offizier feiner Artillerie war aber felbft 
bei der Confewuz, welche ſchon 24 Stunden vorher bes 
ß immt worden war. So ward dieſe Verhandlung beendigt. 

8 Mainz, vom 4. Moi. > } 

Heute in ber Frühe iſt die framzoͤſiſche Garniſon hier 

-nusmarfchirt, dagegen ſind die allürten Truppen unter 
dem Kommando Sk. Durchl. des Herrn Herzogs von 
Kobug, in die hieſige Stadt und Feſtung eingezogen 
und mit Freudensbezeugungen empfangen worden. 5 

Unterm ayften April öffnete auch die Feſtung Jülich 
und unterm zoſten die Feſtuns Landau den davorſtehenden 
Bloktdekorps ihre Thore; bis zum foͤrmlichen Abmarsch 
der fmnzoͤſtſchen Truppen wird in beiden genannten Fe⸗ 
ungen, von dieſen Tagen an, der Dienſt gemeinſchaft⸗ 

ch ton den beiderſeitigen Truppen verſehn. 

MEN“ = er 1218 a7 an 4 . 0 

Verfügungen der Regierung. 

1) Der geſammten ranzöſiſchen Armee wirs abermals 
ein moratlicher Sold, Calfo feit Auweſenhelt des Gras 
fen von Axtois ein W e ausgezahlt. 

av De im November vorſgen Jahres aus Spaniern, 
Poytug iſen, e Eroaten und Illyriern errich⸗ 
teten Pübnmter-Ceros find auf sieh und die geſammte 
Man ſchoft derſeſben iſt nach Ihren Heimath entlaſfen. 

21 Eben fo auch die ſaͤmmtlichen Aktilleriſten, die bei 
a Er e aus hollan⸗ 

en in franzöſtſche Dienſte übe „„ 

4) Die in der Vendee neu angelegte Stadt, welche 

den Namen Rapoleonsville führte, ſoll von nun an 
Bourbon Vendee beißen. 10 

5) Die Pariſer Nationalgarde erhält, Mann für Mann, 
eine Lilie von Silber, die, als ein Ordenszeichen, an 
einem weiß ſeidenen gemooften Bande im Kyopfloch ge⸗ 
nagen werden ſolll. a Nees 


geduldet haben, ihn, der in jedem auch in dem entlegen⸗ 


ſo allgemein verlaſſen geweſen, als Bonaparte es iſt, 
ſogte ein in Paris gedrucktes öffentlich's Blatt, „nicht 
bloß feine Brüder, feine eigne Mutter hat nicht mit ihm 
ziehen wollen.“ Die nemliche Zeitung fügt hinzu! 
„Wenn nicht die verbuͤndeten Mächte ihm einen Auf⸗ 
enthaltsorts angewieſen haͤtten, — wo hätte er bleiben, 
zu welchem Winkel der Erde hätte er feine Zuflucht 
nehmen wollen, wo wurde man ihn aufgenommen und 


fen Winkel von Europa unzählige Seufzer und Thrä⸗ 
nen veranlaßt hat! 1 
Be die Sanfton. Kon The alone Livers jährlich, 
welche Bonaparte'n bewilligt worden iſt, die j 
nachstehende Berechnung: Re. e e e 


„ e ti. er 
Im ſelbſt verſchuldeten Ungluͤck id nicht leicht Jemand 
Se qui Bu de nombreux bataillons a 
‚Qui nagea dans le sang, qui. vectt dans le erime- 
Na He dente que Six Millions: er g 
De n' st pas un sou par victime. . 5 

(Der, als Vernichter mancher tapfren Schaar, 

In Blut, in Laſter ſchwomm, dies ungeheuer 

Bezieht nur ſechs Millionen Sold im Jahr? 

Dies iſt fuͤr jeden Mord noch nicht ein Dreier!) 

„ Amſterdam, vom 25. April. 

Heute trifft hier die offizielle Nachricht ein, daß ge⸗ 
ſtern nicht nur Bergen op Zoom, ſondern auch der Ads 
miral Verhuel auf der im Helder vor Anker liegenden 
hollaͤndiſchen Flotte bie weiße Flagge aufgezogen hat, 
doch tragt man weder dort, noch auf der Inſel Walchern, 
die eee a 8 ech es, als vers, 

ige der al, daß zuerſt franzoͤſiſche iſſarien 
bie rer und dad Landgediet in Seh 3 Ag, 
daun beides dem Landesberrn übergeben ſollen Auch. 
der Commandant ven Grave will ſich noch nicht fuͤgen. 

Briefen aus Liſſabon zufolge, erwartet man dert im 
Monat Mat den Prinzen Regenten von Portugall aus 
Pio Janeiro in Braſtlien in feiner Residenz Liſſabon 


zuruͤck. f b 

＋ Lauſanne, vom 26. April. ö 

Herr Joſeph Bonaparte (ehemaliger König von Spa⸗ 
nien) iſt vorgeſtern Morgens in Begleſtung eines ſpa⸗ 
niſchen Generals und zweier Bedienten hier eingetroffen, 
und im Gaſthaus zum goldenen Löwen abgeſtiegen. Gleich 
darauf ſtattete er dem Herrn Grafen von St. Leu (ehe⸗ 
maligem Könige von Holland einen Beſuch ab. Geſtern 
Morgen iſt derſelbe nach Vevey abgereiſt. Man ver⸗ 
nimmt, daß Hr. Hieronymus Bonaparte (ehemaliger Kö? 
nig von Weſtohalen) der hier erwartet wurde, zu Bern 


eingetroffen iſtt. { 
8 17 2 n Nane . sh A 
Vergangenen Sonntag verſammelte er Senat. 
Einige Mitglieder deſſelben machten die Moto, 175 i 
Vicekönig zum König von Italien zu ernennen: andere 
widerſetzten ſich derſelben mit großer Heftigkeit. Um 
tee der Senat, ohne etwas beſchloſſen zu haben, 
ine Sitzung auf, um am Abend ſich wieder zu vereini⸗ 
gen. Nicht ſobald wurde in der Stadt die Urſache be“ 
kannt, warum der Senat ſich verſammelt hatte, als der 
einſtimmige laute Ruf ſich vernehmen ließ, daß man den 
Bierkönig nicht zum König wolle — Abends um ingte 
eine unzahlbare Menge Menichen den Pallaſt des Ges 1 
nats; in den Theatern, in deu Kaffeehaͤuſern ſorach man 
gan frei und ohne Scheu davon, den Vicekoͤnig nicht 
als Souverain von Italien anzuerkennen. — Der Senat, 


* 


4 — 0 — 

Lon dieſer allgemeinen Stimmung unterrichtet, ernannte 
kei feiner Mitglieder als Deputirte in das Hauptquar⸗ 
Ber det allücten Machte wohin fie dieſe Nacht abgereist 
ein muͤſſen, (mit dem Auftrag, dieſe zu bitten, die In⸗ 
tegritaͤt des Königreichs Italien zu erhalten, und dieſem 
Lande einen Koͤnig zu geden. Sonderbar iſt es, daß die 
Öffentlichen Beamten und das Militair die erklaͤtteſten 

Feinde des Vicekoͤnigs find, ; A : 
Schon fiit 3 Tagen if unſere Stabt in Bewegung, 
das Volk rottete ſich am aofen vor dem Pallaſt des Se⸗ 
nats zuſammen und ſchrie, daß es den Wicekönig nicht 
haben wolle, daß die zu dieſem Zweck nach dem Haupt⸗ 
gugetier abgefertigten Mitglieder des Staats unveczuͤg⸗ 
lich zurückberuſen werden, und daß überhaupt der Senat 
gaͤnilich auseinander gehen ſolle, weil er jetzt, nach er⸗ 
9 Entfagung Bonaparte's, keine geſetzliche Behörde 
mehr ſebz. Der Senat bob nunmehro die Sitzung auf 
und die Mitglieder verfügten ſich einzeln nach Hauſe. 
Jetzt aver ſtürmte das Volk in den Pallaſt und zer, 
treüſmumerte alles, was ſich in demſelden befand, lief als⸗ 
dann nach dem Hauſe des Finanz⸗Miniſters Prino, (der 
ſich außerſt verhaßt gemacht hatte) piänderte daflelbe 
ten aus, und fiel endlich über den Miniſter ſelbſt, der 
ſich in eine Bodenkammer gefluͤchtet hatte her, ermordete 


ihn, und ſchleppte den Leichnam mit Hohn durch die 
Stlaßen. r ö 


Es bildet ſich eine ſtarke Parthey gegen jene wenige, 
welche zu Gunſten des Vieeköͤnigs fich aͤußern. Einige 
Senatoren und unter ihnen Diejenigen, welche die Motion 

emacht hatten den Viceköͤnig zum Könige zu ernennen, 
fin eſtern Abend auf den öffentlichen Spaziergaͤngen von 
em Volke ausgepfiffen worden. Seit gefiero ſammelt 
man viele Unterſchriften zu einer Adreſſe, um des Wahl⸗ 
kollegtum und den geſetzgebenden Körper zuſammen zu be; 
rufen, damit dieſe die unter jetzigen. Umſtänden ſtatt 
findenden und ſich laut erklaͤrenden Wuͤnſche der Nation 


ausiprechen möchten. 
Das Königreich Italien, hat gleich dem from. Reiche 


eine ehemalige Neglerung abgeſchafft und eine proviſori⸗ 
fir eingeſetzt. Des Prien 0 in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Aktenſtuͤcken mit keiner Silde erwähnt. Es iſt 
eine Deputation in das Hauptquartier der hohen allürten 
Monarchen abgeſandt worden, um Italien deren Schytze 
2 pie Nationalkokarde des 1 0 1 17 
th und weiß, if an di e der bisherigen frauzoͤſi⸗ 

ſchen getreten. E. cl ö 
ua, vom 20, 


1 Pad April. 5 
mien zerbalten ſo eben aus Florenz folgende Prokla⸗ 


Fetdinand der ul. von Gottes Gnaden Großherzog 
von Toskana ꝛc. Indem se göttliche Vorſehung dle 
berbündeten Armeen ſo ausgezeſchnet geſegner, bat fie 
dieſelbe in den Stand geſetzt, die Auſprüche, welche die 
alte Sonveraing auf ihre Staaten hatten, geltend zu 
machen. In Folge deſſen haben die hohen verbündeten 
Mächte beſchloſſen, mie mein Toskana nebſt andern Staa⸗ 
ten zurückzugeden. Und wir ernennen, kraft Gegenwär- 
tigem, den Fürften Rospiglioſi zu unſerm Bevollmäch⸗ 
agen, um in Unferm Namen von Toskana und den beis 
sefüsten Staaten Beſitz zu nehmen. ; 
! wird die Functionen eines Generalgouverneurs bis 
au unferer Ankunft ausüben, die bald erſelgen fol, indem 
Unterthenen u liegt, ſobald als möglich zu unſern 
8 rückzukehren. i 
Er wird unteibeſen alt öffentliche Beamten beſtaͤti⸗ 


Porto Fertajo und Porto Longone, er 


1 


gen, infofern ihre Treue gegen die h. katholiſche Religion, 
die uns am Herzen liegt, erwieſen iſt. ö 0 

Dem F. M. Graſeu o. Bellegacde, Befehlshaber der 
K. K. oͤſterr. Armee in Italien, iſt die Ausführung dies 
fer Reſeripts aufgetragen. a 


Kurze Nachrichten. 

Man ſpricht von einer allgemelgen Verſammlung aller 
Fuͤrſten in Paris, die dort der Kroͤnung Ludwigs XVII. 
beimohnen und den Weltfrieden abſchließen ſollen. 

Wenn man bedenkt, daß die Stadt Paris allein mehr 
Staatsabgaben entrichtet, als die Königreiche Daͤnemark, 
Schweden und Norwegru zuſammengenommen; daß ſie 
für ein Kriegsheer eine ſehr große Juantitat Subſiſtenz⸗ 
und Vertheidigungsmittel liefert; daß ſie, mehr als die 
Hauptſtadt jedes andern Staates von Europa, den Ton 
für die Provinzen angiebts daß ihre offentlichen Blatter 
fait für. gan Frankreich die einzige Quelle von politiſchen 
Neuigkeiten waren; daß wahrſcheinſtch mit dieſer Stade 
alle, in der neueſten Zeit aus andern eurovaͤlſchen Staa⸗ 
ten durch die Franzoſen weggefuhrten kunſt⸗ und litterari⸗ 
ſchen Merkwürdigkeiten wieder erobert ſind; daß hoch⸗ 
berühmte, ſtolze dieſer Metropole, ſeit vier Jahrhunderten 
(1420 unter Carl VI. beſetzten die Engländer Paris, das 
ihnen erſt am ızten April 1436. wieder entriſſen ward) 
keinen auslaͤndiſchen Feind in ihren Mauern ſah, fo iſt die 
Eroderung der Hauptſtadt Frankreichs gewiß eine der 
glaͤnendſten und folgenreichſten Waffenthaten der neuern 
Big 5 

Ihre Mai. die Königin Marie Louiſe, Infantin von 
Spanien, Koͤnigin von Hetrurien, befindet ſich in Rom. 
Am i9ten Januar verließ fie, auf Befehl des Koͤnigs von 
Neapel, das Kloſter, in weichem fie 30 Mimate lang ge⸗ 
fangen ſaß, damit die vorige Regierung von Frankreich 
ihr den verſprochenen Jahrgehalt von 40000 Franken) 
et für Parma, Piacenza und Toskana, nicht geben 

te. 1 i : 


2 

Die beiden auf der Inſel Elba vorhandenen Feſtungen, 
) lten comb inirte 
Garniſonen von franzöͤſiſchen und von Truppen der yırz 
buͤndeten Mächte. : ; Nyon 
„Jeoſeph Bonaparte wohnt jetzt noch in dem einem pol⸗ 
niſchen General zugehörigen Schloſſe la Mothe, ohnweit 
DOrleane. Hieronpmus Bonaparte geht nach der Schwe. 

Die Säule auf dem Platz Vendome zu Paris bat in 
ganzer Höhe 155 Fuß, (durch einen Druckfehler war be 
zu 2 Fuß angegeben), das eg auf drei Stufen 
don weißem Marmor 17 Fuß, die Baſe s Fuß 8 Zoll 
der Schafft 32, das Kapikäl 4, die Laterne 13. Dieſe 
Laterne ſchloß oben mit einer Kuppel, und darauf war 
das Bild Napoleons geſetzt, in antiker, heroiſcher Klel⸗ 
dung, die eine Haud ans Schwerdt gelegt, in der andern 
die Kugel mit der ſchwebenden Victoria. _ Erhabene Ar⸗ 
beiten in Bronze gegoſſen, 426 an der Zahl, bedecken 
ſpiralfoͤrmig die Saule in ihrer ganzen e e 
ſich zzmal um den Schafft N e daß fie ſich 
in einer Lange von 842 Fuß hinziehen. Tag vor Tag 
find alle Begebenheiten des Felözuges von 1305 darin 
vorgestellt, und Bild vor Bild iſt durch einen Baum oder 
einen Fels getrennt. Die Bronze wiegt 360,000 Pfund, 
Am Fußgeſtell find Trophäen angebracht, in jedem Win; 
kel ſchwebt ein Adler, der das verzierende Laubwerk faßt. 
Die Saͤule ſelbſt iſt aus feſtem Stein gebaut, und in⸗ 
wendig führt eine Schneckentreppe von 177 Staffeln auf 
die Gallerie des Kapitals, das doriſcher Ordnung if, 


5 Bekanntmachung. 

Die im Monat Februar d. J. bei dem Entwurf des 
Plans der zoſten Klaſſen Lotterie angenommene Zahl von 
29,000 £oofen mußte bei damaliger Lage der Dinge zur 
Befriedigung der Spieler hinreichend ſcheinen. Anders 
iſt es jetzt nach ſo ſchnell eingetretenen, überaus glüͤck⸗ 
lichen Ereigniſſen. Beſonders mehren und vergroͤßern 
ſich taͤglich die Anſuchungen um Looſe aus den Provin⸗ 
zen jenſeits der Elbe. Um dieſe nicht ganz unberuͤckſich⸗ 
tigt zu laſſen, wird es nothwendig, den Plan der zoſten 
Klaſſen⸗Lotterie noch mit 1000 Looſen, alſo von 29,000 
Looſen auf 30,000 zu erhöhen. Die durch diefe 1000 
Looſe nach dem Einſatz von 20 Rthlr. entſtedende Mehr; 


Verbeſſerung der Gewinne ter Klaſſe beſtimmt, und ber 


ſonders zur Vergroͤßerung des Hauptgewinns von 25,00 


Rthlr. auf 30% verwandt worden, welches letztere 
ur überall jedem Intereſſenten ſehr willkommen feyn 
wird. ö 

Da nun in allem Uebrigen der zur zoſten Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie ausgegebene Plan vom rſten März d. J. unverän, 
dert bleibt, ſo wird bloß hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 


macht, in welcher Art die Gewinne ster Klaſſe vergrößert 


worden find, und wie die Balance der Einnahme und 
Ausgabe im Plan durch die Erweiterung mit 1000-209, 
fen’ in ſtehen kommt. Gelegentlich werden die Einneh⸗ 


mer mit beſondern Abdruͤcken dieſer Bekanntmachung 


Einnahnze von 20,000 Rthlr. iſt aber ledislich für die verſetzen werben. 


Ab geänderte Fünfte Klaſſe 
des Plaus und der Balance der Dreißigſten Klaſſen⸗Lotterie 
d von 29,009 auf 30,000 Looſe. a 1 
—————— on en C) 
— te Klaffe, 36 Thle. Einf 
1 Gewinn a RE „dJ, Ther. 
1 — 8 . = 2 nr R 10,000 — 
Ber we 8,2800 El dee 
30% — 100 2 . f . 30/000 — 
00 . * + . * 26,000 — 1 
84 — 400 — 1 a 16/800 — 
230 — 100 — „ . 23,000 — 
6000 — = 30 — 5 0 P 8 5 30,00 — 
3400 — 25 — 5 . f . 85,000 — 
22,500 — 2 10 — +. & Nei . . 225,000 — 
7 26,00 Gewinne. 485% oo Thlr 1 
5 n et 


Tan SEE DENE BR n 
Det db me 52 ET 


ie Klaſſe 30,000. £oofe A 2 Thlr. „ 60,000 Thlr. ıfe Klaſſe 600 Gewinne 7600 Thlr. 
ale — 29%,j, „ 38,00 — zte — 70 — 12,0 — 
zie 28% = 4 — 1780 — WW 800 2 20,100 — 

Me — 2% „ 129,0 —- te ces 377 — 

Ste — 26,900 — 6 — 16,0 — ste — 26,900 Pr 485,800 — 


Somme 363,900 Thlr. Summa 563,900 Thin. 


Berlin, den stem Maͤrz 1814. 8355 ; Br 
5 ; Königliche Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 
Scherer. Bornemann. Brink. 


ner der nicht genount ſeyn will, Ss Rihlr Cour. 2) Von 
der Hebamme Bülow = Rtblr Cour. 3) Von dem Nor 
giſtrotor der St⸗divero dneten, Herrn Biheret, der Ueler⸗ 
ſchaß der Elzwahme für das von ihm herausgegebene Ta⸗ 
gebuch der Blok ide Stettins, mit 5 Rtblr, Gold und 
30 Rtalr. 20 Gt. Cour. 4) Von dem Stadthbofmeiſter 
Heren Müller ein Paͤckchen mi Charpie. 5) Von dem 


Bekanntmachung. 

Nach eingegangener Anzeſge der Königl. daͤrlſchen Mer 
gierung, ſtehet weder in den daͤniſchen Häen noch m 
Bund dem Ka] 4 M Handel und den Schiffen das ger 
rinae Hinderniß im Wege, welches das ug lerſchriebene 
Und: Kar BR HA N bekennt macht. 
— eich red gen Köbfgh niſchen u har ; a 
Abe Eommunieatiott PNRormeuen bie danch aufs rente DeMoifehes Warane b, in Bächen mit Charpie. ‚ Stets 
unterfact, indem oleſes Kö igreſch in Blokadezuft nd ver⸗ tin den 2. May rat m 
ſetzt if, und kann dar 1 805 un im Bureau des Koͤnigl. Politey⸗Dlrector. Stolle. 

Aae „den. Stettin den rr. ee ee Vak 
Con ſulats nachgeſehen we en ır. May EEE TER 


i niglich dAnifehes Conſulat für Preußiſch⸗ i 
1214 Königlich daͤniſ c= Nachdem die hieſigen Herten Aerſte und Wundaͤrite 


U. Brede. 
ee as er aufgefordert worden, ſich zum Behuf der Impfung der 
An z e t 9 e. Schutzblattern mit Lymphe zu ve ſeben und ſich der Bes 
* ; 2 fördern ng dieſes als bewahrt aue kannten Sicherungsmit⸗ 
An freywilligen patrietiſchen Bent aͤgen find ferner bey tels gegen die ſo gefäbtlihen Menfchrnblartern, wie dis⸗ 
mir eingegangen und nach den Wünſchen der Geber wei⸗ her, angelegen ſeyn zu laſſen, werden auch die bieſigen 
in beföndens worden; 1) Von einem bieſigen Eſnwoh⸗ Einwohner biermis dringend aufgefordert, Ihren Kindern 


— . —A—Ä—̊—q ——— —— —ä——ẽ — H —¾⸗ 


N 


7 


und mflegebeſohlnen die Schutzdlattern einimpfen in leſſen, 
um, beym eiweuigen Ausbruch der natürlichen Menſcheu⸗ 
dlattern, ſowoßt der Gefabr der Anſteckung und des Ver⸗ 
iuſtes der Jbrigen zu ent eben, als die durch böyere Bes 
fehle vorgeſchriebene“ Mrasreyeln, nach welchen 
nicht allein, nach Bewandaiß der Umſtände, 
nungen uno Häuſet, in welchen Menſchendlattern ſich 
zeigen, ſondern auch kleine Straßen, duch weiche 
keine große Paſſaze gebt, mit öffentlicher Bezeich⸗ 
hong ganz geſperrt und den Berobnern, gegen Be⸗ 
Bu des Unterhalls, der Ausgang verſagt wet⸗ 
en ſoll, 
zu vermeiden. Die Herren Aerzte und Wundärite find 
Derpflichter, von dem Ausdroche der Werfchendiattern ſe⸗ 
fort A zetle zu machen und wird zugleich die Worfchrift 
hierdurch ermeuert; daß von Selten der dieſſaen Einwoh⸗ 
ner, dep 5 Ntblr. Geld- ober verbältnißmäßlger Zeſäng⸗ 
nißſtrafe, der in ihren Haͤuſern oder Samitien ſich ereigs 
nende Ausbruch der natürlichen Menſchenplattern dem 
PolitenCommiffarius des Reviers innerhalb den erſten 
12 Stunden des Bekanntwerdens, gemeldet werden muß. 
Stetun den 8. May 1814. 
Koͤnislicher Polltey⸗Directer. Stolle. 


—— | ——— 


Entbindung. 

Meine Frau wurde heute glücklich von einem geſun⸗ 
den Mädchen entdunden. Dies für mich frohe Ereigniß 
habe ich die Ehre theilnehmenden Verwandsen und Freun⸗ 
den hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
1814. Ferd. Nies. 


—— | 


Todesfälle 
— Sanft entſchlief heute früh um Uhr, zu einem beſſe⸗ 
ren Leben, unſer gute Gatte und Vater, der Communal⸗ 
Laſten⸗Controlleur Sauerland, im 6zſten Lebensiahre 
an Eutkräftung. Wer dieſen redlichen Manne kannte, 
wird mit uns den unerſetzlichen Verlust theilen, den 
uns der herde Tod ſchlug. — Wir zeigen dies allen bie; 
ſigen und auswärtigen Freunden an, und verbitten uns 
alle Beyleidsbezeugungen. Stettin den 7ten Ray 1814. 
Die hinterlaffene Witwe und Sohn. 


Mit dem Herzen voll Wel muth und tiefer Trauer 
erfülle ich die traurige Pflicht, das, am gten May d. J. 
nach einem zmonarlichen Krankenlager an der Broſt⸗ 
krankheit, erfolgte Ableben meines geliebten Mannes, des 
hieſigen Bäckers Ausguſt Friedrich Lieſener, allen 
thellnehmenden Verwandten und Freunden hiermit anzu⸗ 
zeigen. Er farb, geſchaͤtzt und geliebt von allen die ihn 
kannten, und leider zu feuh für unſere haͤusliche Gluͤck⸗ 
feeligkeit, in einem A ter von 3 Jahren. Seine Kin; 

er verloren ihren Verſorger, ſo me die A muth in 
ihm einen Mohlthäter, Mein Verlust iſt unerſetzlich, 
und deshalb darf ich wohl um die Mille Theilnahme aw 
meinen gerechten Schmerz ergebenſt bitten. Stettin den 
zoten May 1814. Verwittwete Lieſener. 


Am 9Hten d. W. farb unſer Gatte und 
Zimmefmeiſter Müller, im ssſten Jahre 
nach einem wöchentlichen Krankenlager; 1 
theilnehmenden Freunden und Bekannten bierdurch bes 
kannt machen. Stettin, den ızten May 1814. 

Die hinterbliehene Witwe und Kinder, 


ſeines Alters, 
welches wir 


Woh⸗ 


Stettin den 3. May 


ad 
dieſigen Stadtgericht vor dem Deputirten Hern 


Vater, der 


u blican dum. 8 
Es find fämmtliche über 76 Jahr alte, in unſerm ge⸗ 
richtlichen Depofito defiadliche Teſtamente, in Gemäßheit 
des §. 219 Tit. 1. Th. 1 des Allgemeinen. Landrechts 
nachgesehen worden, um zu erfahren, ob darin Vermaͤcht⸗ 
wife zu Milden⸗Stictungen enthalten find, Da ſich nun 
gefunden, daß in dem Teſtzmeute des Jägermeiſters Haus 
Friedrich von Kleiſt und feiner Ehegattin, gabo nnen, von 
Glaſenarp, vom raten November 1652, derjenigen Kirche, 
in welcher der van Kleiſt begraben wird — 20. Rthlr., und 
derjenigen, in nelcher die verehelichte von Klei berge⸗ 
ſetzt wird, — 10 Nthlr. vermacht find, jedoch keine Ver⸗ 
muthungen vorhanden find, wo die gedachten von Kleiſt⸗ 
ſchen Eheleute begraben ſeyn konnten; fo wird tiefes Le⸗ 
gat hierdurch zur Öffentlichen Wiſſenſchaft gebracht, und 
dem Prediger und den Vorſtehein der Kirche, welche 
nachweiſen können, daß entweder einer oder bende Teftato- 
ren in ihrer Kirche begraben worden, üverlaſſen, die 
förmliche Publication des Teſiameuts nachsufuchen und 
über die von Kleiſtſchen Ecben nähere Erkundigung ein⸗ 
zuziehen. Stettin den roten April 1814, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Makulatur Verkauf. 

Am sten Junius dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr 
werden auf dem Königlichen Ober Landes Gerichte hier 
ſelbſt, von dem Criminal Nath und Protonotarius Zitel⸗ 
mann, mehrere Centner Maculatur, sum, Beſten der Ju⸗ 

iz⸗Offizianten⸗ ittwen⸗Caſſe, gegen gleich bagre Bezah⸗ 
ung in klingendem Courant, oder verifieivter Muͤnze, dfs 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Da ſich darunter mehrere Centner befinden, welche Bes 
hufs ihrer gänzlichen Vernichtung eingeſtamoft werden 
müſſen, fo werden insbeſondere die Papier⸗Fabrikauten 
auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 4 

Das Auctionszimmer wird den Kaufuſtigen, am, Ein⸗ 
gange des Schloſſes, durch den Schloßeigheitzer Vollert 
nachgewieſen und noͤthi enfalls mit dem Maculatur⸗Ver⸗ 
kauf am folgenden Nachmittage fortgefahren werden. 

Stettin den asſten April 1814. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Pommern. 


5 Zaus verkauf. 0 
Das in der Oberwleck dieſelbſt ſuo No. 3 belegene, 
dem Brandtweindrenner Käding und den E ben ſeiner 
verftorbenen Eb efrau zusebötige Haus nebſt Wieſe, ſoll, 
Behuſs der Auseinanderſetzung, öffentlich an ven Meifts 
bietenden verkauft werden. Der miterielle Werth des 
Grundſtücks i auf 19. Rtblr. 13 Gr. und der reine 
jährliche Ertrag, nach Abzug der Neparaturfoften und 
Laſten, auf 76 Rtelr. 23 Gr. abgeſchaͤtzt worden. Die 
etwanigen Kauflufligen werden diedurch vorgeladen, 
Termino den ırtem Junii Vormittags um 10 WU 1 
8 


i 
rath Puſadl, ihre Gebote abzugeben und hat de ft 
ag ‚nach 19215 ener a e 

N 5 1 2 1 * 
en Zuſchlag zu gewaͤt 5 zugl. Preuß. Gattgericht, 


Stab ho eden 

{ tbey von etwa 53 * 
ee on Händiers Behrende zu Nippermicie 
gehörig, auf dem hiefinen Rarzshotibofe öffentlich in Ter⸗ 
mino den = May d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
au den mpeifdiesenben. gegen baate Beiablung in Cou⸗ 


uft 
r Mei 


rant, verkauft werden. Die Kauſluſtigen werden hiedurch 
vorgegladen, in dieſem Termin daſeſöſt ſich einluffnden 
und ihr Gebot abzugeben, wobey bemerkt wird, daß der 
Verkauf nur im Ganzen gefchehen kann. Stettin den ıy, 
April 1814. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Schiffs⸗Verkauf 
Das zur Concutsmaſſe des Kaufmanns Peterſen geho 
rige Schiff, der gute Speculant genannt, welches eine 
Brigantime, eusſcktieblich des Rundbolzes von Eichenholz 
gebauet, 10 Commetnaſten groß und mit 1 ſaͤmtlichen 
„ wen den vereideten Sachperſtändigen 
berbaupt auf 6167 Nthlr. Couragt abgeſchaͤtzt worden, 
fol in Termino den z7ſten May, Vormittags um 10 Ubr, 
im hieſigen Stadegericht dem Meſſtbietenden verkauft, die 
Toxe di'ſes Schiffs aber kaun in der Reglſiratur des 
Stadtgerlchts nachgeſeben werden. Zugleich werden alle 
erivanige Gläubiger, welche Forderungen am dleſes Schiff 
zu baben glauben, pörgeladen, in dieſem Termin ihre 
örderungen und Auſpräcde vor dem Herre Juſtiirath 
Iwufehl zu kauidlren, wldrig a faus fie damit präͤeludirt, 
und inen ein ewiges Stlliſchweigen auferlegt weren 
wird. Steitin den 4. April 1914. ö 
s Koͤnigl. Preuß. Gtadtgericht. 


Fiſcherey ver pachtung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherev im Möllenfee iR ein 
Lieftations⸗Terain auf den roten May e. Vormittags 
20 Ust, auf dem Rath bauſe angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
Kine hierdurch vorgeladen werden. 

1814. Die Oeconomie⸗Deputatlon des Magistrats. 


Zu ver pa ch 
1. 0d t Morgen geradete Wleſen im Möͤl⸗ 
len, und zwar on fahrbare Graden belegen, und 
gen daſelbſt noch nicht geradete Wieſen, am 
ſtrotm belegen, ſollen den »zſten d. M. verpachtet mer- 
den, wozu Pachtlutge in dem anberaumten Termin, 
Vermittagz un 9 Uhr, auf dem Nathbaufe eingeladen 
werden. Stetein den sten May 1814. 18 
Die Oeconomie⸗Deputatlon. Friderici. 


1 Warnungs⸗ Anzeige. 

Zwey ausländifche Vagabonden find wegen dringenden 
Voerbachte, zwed zewaltſame Diebftähle begangen, oder 
doch Theil daran genommen und Mit wiſſenſchaft davon 
gehabt zu baben, nach denen zwey gleichlautenden Erkennt, 
giſſen des Cuminelſenate Eines Könige, Hochlöbl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Pommern zu Erettin, zu einer reſpeeti⸗ 
ven einjährigen und elnhalbjaͤprigen Zuchthausſtrafe vers 
urtbeilt, und ißt dieſe Strafe auch bereits an ihnen vollzo⸗ 
gen worden. Amt Naugord den 9. April 1814. 

Königl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt. 

»Bauerhöfe fo verkauft werden ſolen 
In dem von Meyenoſchen Bauecborfe Balm, auf ber 
15 Ufeoom, follen die von dem Vollbauer Pirmig und 
em Halbbauer Jopann Kleßmann der Herrſchaft zurück 
gegebene depde Dit, mit Rückſicht auf das Ediet vom 
14. Septbr. 4311. über die baͤuerlichen Verhältniffe, zum 
öffentlichen Verkauf geſtellt werben. Der Bletungs termin 
zei iſt auf den arhen May, Vormittags um 10 Uhr, 
n des unterſchriebdenen Gerichtshalters Wohnung zu Aus 
slam angeſetzt, in welchem Liebhaber ſich einzufinden, und 
zu gewärtigen haben, daß demjenigen, der gute Zeugniſſe 


ten. 


tc. 8 


Stettin den 29. Apfil 


e 


berbringt, die Bedingungen zu erfüllen annimt, und das 
dei, erforderliche Vermögen nechweifet, auſſerbem das 
böchfie Gedot zur Deckaug der Schulden leiftet, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden wird. 


1814. von Meyennſches Gericht zu Balm. 
Schultz. 


Güther Verpachtung. 

Es ſollen die in Landſchaftlicher Sequeſtcgtion frehende 
Gütder, Großs und Klein⸗Wachlin nebſt Roggo, im 
Gaassiger Kreife belegen, von Jodanni 1914 ab, auf 2 oder 
6 Jabke ve pochtet werden, je nachdem ein aunehmliches 
Gebot Kart haben wird. Ich habe den deshalb erforder⸗ 
lichen Bietungstermin auf den aten May in dem herr 
ſchuftlichen Haufe zu Groß, Wachlin angeregt, erſuche 
Pachtluſtige ſich dort einzufinden, und nach Vernehmung 
der Bedingungen hre Ge ote ad brotocollum iu geben, 
fo wie alsdann der Meiſbletende den Zuſchlag, nach einge⸗ 
boiter Approbation von des Königl. Landſchafte⸗Ditection 
zu gewaͤrtigen hat. Pegelow den ıfen May 1814. { 


Solz Auc tionen. > 
Es follen in einigen Torten des Demmin, und Anelam⸗ 


ſchen Kreifes medrere Nutz“ und Brennholz⸗ Quantitäten 


in folgenden Terminen öffentlich an den Meihvietenden 
verkauft werden, als: 
I., im Grammentinſchen Forſteever, Amts Verchen, 
zu Forſtbaus Grammentin den ar. May c., 
a) 3180 Cubiefaß eichen Schiffsdaubolz, als Planken 
und Krummhelz, 5 
b) 10 Stüc "chen sa. Schiffstielhälger, 
© 50 Stück ſechsſpollige Büchen, 24 Fuß lang, 18 bis 
; 2% Zoll am Zepf farf, i 
4) 100 Stack Lierſpaltige Büchen, 24 Fuß lang, 12 
„ bls 14 Soll am Zopf ſtark, 1 
e) 200 Klafter 3füßig büchen Klobenbrennholz, a 6 und 
1 7 
II., im Wolkowſchen Revier, Amts Verchen, zu Forſt⸗ 
haus Wolkow den azſien May c., 
a) 30 Stück ſechsſpaltige Buchen, 24 Fuß lang, wie 


oben, 
b) 60 Stück vierſpaltige Buchen, 24 Fuß lang, wie 
0 , 5 
c) 100 Klafter 2fuͤßig buͤchen Klobenbreunholz, a 6 
— und 6 Fuß; 


III., im Golchee Revier, Amts Clempenow, zu Clem⸗ 
versmw den asien May c., 
3000 dis 6000 Eubiefaß eichen Schiffsbaubolz, als 
Planken ꝛc., aue dem Groß⸗C luſchen Holz; 
IV., im Crienſchen Revier gleichfalls 
den aßſten May, 


Anclam den aaſten Apriſ 


| 


| 


1 


| 


v. Wedel, Landſchafts⸗Deputlter. 1 
ccc 


| 
| 
\ 
| 
| 
| 


1 
1 
1 


| 
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in. Clempenow f ; 


2400 Cubiefuß eichen dergleichen Schiffsbauholz. jan? 


Kauflledhaber werden aufgefordert, ſich in benannten Ter⸗ 
minen des Morgens um 9 Uhr -eimufinden, die Benin, 
gungen iu vernehmen, ibr Gebot zu Protocoll zu geben, 
und den Zuſchlag von der Königl. Regierung zu gewärtie 
gen. Demmin den 20. 81 1814. 

Der Oberforſtmelſter Matthias. 


Es ſollen, auf Befehl Einer Köͤnial. Hochlöͤbl. Regle⸗ 
rung von Pommern, in der Schwesliner Forſt, Amts 
und 600 Klafter 
baͤchen Klobenbolz, in Termino den 23ſten May 
werden; welches 


Kapfliebhabern hiemit bekannt gemacht wird. 


0 Alt⸗Kra⸗ 
ow den 18. April 1814. a ; 


Bartickow, Landjäger. 


FR — 15 er 

oͤnigl. Hochlöͤbl. Regierung von 
ommern ſellen em roten Nn e e. in der Neu⸗ 
Kocks ver Sorft, auf der Amts Commilfionsfube in Nä⸗ 
genwalde, 120 Stuͤck ſarfe Nugholstücher, incl. 229 Klaf⸗ 
ter dergleichen Brenndolz, ſo wie auch 20 Klafter bil ken 
Drezubol in ſtebenden Bäumen verkauft werden; wozu 
Käufer eingeladen werden. Alt Krackow den 1. May 
1814. Der Landiiger Bartickow. 


- 855 
Auf Befebl Einer 


Solz verkauf. 

Aaf Befehl Einer Hochlöbl. Neglerung von Pommern 
vom orten Marz c., ſſepet auf das zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf geſteüt geweſene Hol; in den Königl. Bublitzſchen 
Amte forſten und zwar von folgenden Sorten, als: 

1) zer Stuck Eichen zu Schiffs, Bau: und Nutzhoͤltern 

brauchbar, : 

a) abo Stuck Bılchen desgleichen, 

3) 80 Stück extra ftark kleben Bauholz, 

4) 800 Klafter duͤchen Bren olz, 

5) 450 Klafter eichen Brennholz, N 

6) so Kiafter klenen Brennholz, 
auf den sten Janit d. J in dem Zorfhanfe zu Ober ſier 
bey Butlitz um 10 libr Vormittags ein anderweitiger 
Termin an; welches biedurch bekannt gemacht wird. 
Neu⸗Krackoto bey Rügeswalde den sten Map 1814, 

3 Der Oberjörfler Epber. 


Wieſenverpachtung. 
b wir zoſten May e. jolen-anf der Holländerey Gnage⸗ 
AST 122 Pommerſche Morgen zwey, und 
bietenden Verpachbet 3 e ee e 
bemerkten Tage, ; 
einzufinden haben. 


Vormittaas 9 Übe, fich zu Gnageland 
Königl. Preuß. Torf⸗Factorey. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

N 8 Nurtdey defchädigten ein! Blätter⸗Tobek von 

ra welche non der Ladung des Schiffer Hals Wehler 
u6gefondert, fo wie auch das nachgebliebene Gruß, ſollen 

Wlerba ten, Wap e., Nachmittags um 2 br, auf dem 
rerhufichen Speicherboden (No. 58) öffentlich durch 
e Mädler Hrn. Homann verkauft werden. 


Am Sonnabend ale den ı 
‚Son sten May Nachmittags um 
udn old in der Breitengrahe Ne 374, eine Bartbey 


Suͤßmil ˖ 
Aerkauft wine d Magdeburger Kümmel In Auction 


‚Wir werden am z6ten May, Nachmittass um 2 


Ubr, 


eine kleine Parthey Kronenſtäbe im Speicher No. 62 
Aus den verkaufen. poeſſier K. Sögel 


Montag, als den ꝛcten dleſes Monate Nachmitt 

f aas 
— pie folL in der Wohnens des Affeflors Roufel 
Bra delten — 7 Ae gest Im 
Baan und Liqueurs auf Bonteillen, gegen baare 


alter weiden Courant, an den Meſſtbletenden verauctio, 


Auction am Die Tl? y 2 
Parthey Zitron enflage den ten May e, über eine 


2 Uht, in No. 671 rohe Hebt, 2 


i 757 d er öffentlichen 12 
iſt willens, ſoſches durch den Weg der öffentlich bat Pain 


achwittzas um Ur 
Et 


wozu Pachtllebhaber am 


1 


Die Rbedetey des Schiſſs, die Hoffnung genannt, 


und bisher nefabren vom Schiffer Michael Raaſch, if ger 
willize, doſſelbe den 14. Mav, Nachmittags um 2 Wir 
durch den Mäckler Herrn Hecker in deſſen Behaufung 
meiſtbietend zu verkaufen. Das Schiff liegt in Swine⸗ 
münde und das Verzeichniß vom Inventario kann bey 
dem Heren Hecker nachgeſeben werden. 19520 


Die Rhederey des Anno 2804 nen erbauten, zu Alt⸗ 
tsarp liegenden Galllasſchlffs, Beuedletus MWilhelm ger 
nannt, 34 Commerzloſten groß und welches biehero von 


dem Schiffer Johann Joachim Schroͤber gefahren ap 


tion an den By ac und 
einen Termin auf den ızten May, Na m 
bey mir Endes Unterfchri den Akleſetzt. Wegen der 
Beſichtizung des Schiſſes und deſſen Irventario bat min, 
ſich bey dem Schiffer Michael Frikpri 
warp zu melden und das Verzeichnig des Saventarli kann 
bey mir taͤglich durchgeſehen werben. Stettin den 5. 


9 F. Maſche, 
n Königl. Schi, und Sladtmäckler. 


a in dem zum öffentlichen Verkauf des Galliasichiffs, 
un S e . , Camme Lsen groß, gefahren von 
dem Schiffer J. G. 
ee Zermin kein annehniliches Gedot geſchehen; 
fo iſt zu deſſen Verkauf ein anderweitiger Termin auf 
den 24. May, Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Bes 
haufurg von mich Endes Unterſchriebenen angeſetzt wor⸗ 
den. Das Inventarlum iſt bey mir nachzuſehen und we⸗ 


Schroder zu Alte 


309 gebrannte Commerzlaſten groß, gebauet, im Jabt 1809 


Dummann, unterm 2ten dieſes an⸗ 


gen Beſichlgung des Schiſfs dat man ſich bey dem 


Schiffer Dummann zu melden. Stertin den 

1814. \ f „ A. F. Maſch 

j Zu verkaufen in Stettin. . 
Zwey neue ſehr ſchoͤn klingende und dauerhafte Forte⸗ 

piend's von Mabagontholß und s volle Oetaven, ſteden 

für einen mäßigen Preiß zu verkaufen, auf der großen 

Laſtadie in den 3 Poblen bey Herrn Theel. 


Um meine Handlungsgegenſtaͤnde 
offerire ich mein auf der Oder llegendes fichten Holz, au 
Balken, Spatren und Bohlhölze“, zu ſedr billigen Preiſen 
zu verkaufen. 7 Bre de. 


Medoc, Cahors und Grandconſtance, von votzuͤglicher 


Güte, welche ich jetzt directe von Bordegux erbalten, fo 


wie Franzweine, Graves und alls ſonſtige Sorten Weine, 
Rumm und Franzdrandwein e in großen 
nen Gebinden, wie auch in Bonteillen zu den 
Preiſen. 2 No. 724. 


G. Dohtz, Loulſenftraße 
Neuer Memler Leinſanmen, Tonnen⸗ und 


e 
auch fein Raffinad⸗Zucker in: Bea 6 85 Ste, 


Friſchen weißen Kleeſaamen, Rigaer Zeinfoanten in Ton⸗ 
ne itchefäfe, Braunrotb pr, Faß 
Nadi 2 E Voß, ar. Oderſtraße No. 22 


’ ine, baummollehe Unt 
hi Pr 2 * Damen Camifölet, feine . 
Strümpfe, Schlafmügen, Strickmuſter, ſchleſiſche Leln⸗ 
wand, Schwanbey und Carlesturen 

im Kunst, und Induſttle⸗Magaliu. 


N ; 


11. May 
he. 


ei ⸗ 
een f 


* 


Pommerſche Sacklelnen, bey 
N B. T. wilhelmi, Könlgsſtr. 184. 


“Mahagoni; Danten im Kunft: und Induſtrie⸗Magafin, 
Kuhſtraße No. 283. 
— ä ——2»5àh— 


Ein Heuer mit vollem Zubebör und im guten 
eur fo wie auch ein Bodden, der ſich beſonders für 

afferjagd,Liebhaber eignet, ſtehet aus fteyer Hard iu 
ähere erfährt min in der Relſſchlaͤ⸗ 
Stettin den 26. April 1813. 


1 das N 
gerſtraße No. so. 


aus verkauf. 5 

Das den Erben der Frau Kriegsräthin Schmaltz ge⸗ 
hörige Haus in der großen Wollweberſtraße hieſelbſt, 
ſoll thellungshalber verkauft werden. Im Aufttage der 
Eigentbümer habe ich dazu einen Termin auf den 1 — 
Junius, Vormittags um ex Uhr, in dem zu verkaufen⸗ 
und lade alle Kaufluſtigen dazu ein. 
laßt ſich nur im Termin verhan⸗ 
ſie nach der 


den Hauſe angeſetzt, 
Ueber die Bedingungen 
deln, da die Erben bemüht ſeyn werden, 1 
Konvenienz der Käufer zu.ftelen. Auch werde ich vor; 
er jedem über die Lage der Sache gern alle ihm nöthig 
ſcheinende Auskunft geben. Stettin den 10. May 1814. 
Zitelmann, Hof⸗Fiskal. 
— — nen 
7 Zu vermiethen in Stettin. 

Der Brodſcharren am Krautmarkt No. 97x ſoll im 
Termin den ısten Junii d. J., Nachmittags 2 Übr, in 
der Wohnung des Bäͤckermelſters Goltfried Schiffmann 
(Breiteflraße No. 359) auf 3 Jahre, vom ıften Auguſt 
d. J. ab, an den Meiſtbietenden vermiethet weiden. 


FFF en 

Im Haufe No. 288 In der Kuhſtraße, find » Stuben 
parterre, ſogleich zu vermletben, wovon die eine auf Ver⸗ 
langen auch meublirt werden kann. Das Naͤbere daſelbſt. 


— — ——— —ii . — — — 
der Moͤnchenſtraße im Haufe No. 469 find in 
ge Eta N nebſt Kammer, Küche, Keller 


und Holzgelaß ſogleich zu vermiethen. 


In dem Haufe No. 195 auf der Laftadie iſt zum ıflen 
Ein c, a. 1 zweite Etage, beſtehend in s Stuben, div. 
ammern, Küche, Keller, Holze und Pferdeſtall, nebſt 
gemeinſchaftſſchen Gebrauch eines Waſchbanſes, zu ver⸗ 

N die ohnung auch eln großer 


tben, und kann dieſer 
ve mit ſehr 18 10 2 aren Obſtdaͤumen deſetzt, 


b 
beygeleget werden. äbere auf den Klosterhof 
No. 1129 lu erftagen. 


. . ß erererzer 
erſtorbenen Schiffer Gottfr. Völkringſchen 

Pr „bt Kalbe No. 42, iſt die untere Etage, 

Bieber in drei Stuben, Alkoven, Küche, Spelſekammer, 

Keller, 5 eb a zu am 

1 d vom r. Juni d. J. RE 

* April 118 5; Petermann. 


wieſenvermiethung. 3 
Eine ganze Hauswieſe, belegen im erfien Schlage an 
der Oder, gerade gegen die Galsipeicher über, zum Grün 
futter dienſich, it zu vermſetden; das Naͤhere iu er⸗ 
fragen in der Mittwochſtraße No. 1068. 


inne belegene einträgliche Wieſe an der Rgelitz im zien 
Schlage, ſoll ſogleich veemierhet werden; Mirtheluftige 
melden ſich bey dem Aſſeſſor Rouſſel. 


Bekanntmachungen. 

Es wird in der Unterſtadt ein zum Handel bequemes 
Lokale geſucht, beſtehend aus einem Comptoir⸗ und eini⸗ 
gen Wohnzimmern, und moͤzlichſt etwas Remiſenrgum. 
Sollten Comptofr⸗utenſtlien und Mendes damit uͤber⸗ 
laſſen werden koͤunen, auch einige Aufwartung dabey 
ſeun, ſo wäre dies angenehm. Das Intelligenz⸗Comp⸗ 
tolr wird güͤtige Auskunft gehen, oder auch verfiegelte 
Anerbietungen, No. a, St P. addreſſrt, befördern, worin 
W e gefälligſt zu bemerken gebeten 
werden. 


— —— ö6— —— — —ęy —¾¼ 
Eine Parthey Korkholt, welche zur Netz fiſcherey am 
beſten anwendbar und zu empfehlen it: wird, bey eintel⸗ 
nen Packen von circa 1 Centner ſchwer, zu billigem 
Preiſe offerirt von A. Becker & Comp., 
* Oderſtraße No. 74. 


—— . — nn nn 
Ich habe jetzt wieder ſehr ſchönen Schiffspech erhalten, 

den ich su einem billigen Preis verkaufe. Stettin den 

12. May 1814. Joh. Friedr. Lebrenz 

- am Krautmarkt. 


Meine Wohnung if jetzt in dem Tiſchler Flasharſchen 
Hauſe auf dem Roͤdenberg No. zas. 
N. Bourgois, Maler. 


In einer nicht unbedeutenden auſſerhalb Stettin bele⸗ | 
enen Materialbandlung wird ein brauchbarer Handlungs, 
dener, wo möglich, bis zum ıflen Jun c. verlanzt; 


das Naͤhere bey f G. Job 
fl OberAraße B, 1069. 


Zur Erlernung der Gold⸗ und Silberarbeit wird ein 
junger Menſch verlangt. Ein Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expeditlon. 


— E—U— —ũ——ͤ— . — Tr 

Wenn ein junger Burſche von guten Eltern Luſt hat, 
die Malerkunſt zu lernen, der kann Jam guten Be⸗ 
His oe Samen in der kleinen Papenſtraße No. 308 | 
U te „ 


Eine zwiſchen den Ealingre: und Pfelfferſchen Wieſen 
| 


Berlin den 6. May 1814. Briefe Geld, 
es Banco-Obligedons , . 2 470 
Berliner Studt-Obligadonsns 460 
Churm, fa-Obligeions 929 IT 
Meumirk.  detil 2 1 
Holländiſche Obligulons ng 7311 — 
Wittg enſteinſche 148 Fe N 
detti detti a pCt. „ ee — 
Wett „An.. 4 — 
deni detti Folla. Anm. „ 1.65 | 64 
Oft-Preußifche * „„ „„ „„ 74 rn 
fche De er „„ „„ 3 
11 a are W | 
hlefifche „der N 9 An 
Staats:Schuld-Scheine » » © 2 . 7410 73 
Zins-Schine . » » sv» von 4172 
Gehalt- detti a 42 
1-5. 829 8: 
„„ „ „„ „ „ „ „ 


